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Ein STudlrnltollege meme~ Mannes 
Oe. Andrea~ Veider schrieb mir nach 
~einem Tude ~inngen1äß, er nahe kei
nell "hellnerl" Menschen kennen
gelernt als ihn. Er meinte damIt die 
Eigenart seine~ stets tJ-eundlichen 
EntKegenkommen~ gcgenuocr jeder
m,lnn, .seme Ilereitschafi- filrda.\ Gute 
und Schune und seille Wahrhaftig 
Keir in allem. "BJondr haoc bei vie
leJ\ eine helle Spur hinterla~~en. 

Die stetige und gründliche Arbeit 
Andre.H Velder.1 aLl HelmatfOI"\c:her 
har t:tkntalb Spurt:n hinterLuisen, 
dIe fi"fl!ich zn früh und zu piÖTZ. 
Iich .tbgebrocben wurden und darum kaum eine 
\X-'ürdigung fanden. Dieses wertvolle Lehen i.st 
durch den Zweiten Weltkrieg aus der Bahn ge
Jrifij{l: und ausjI;elÖS(;ht worden. 

Gebaren am 16. November 1908, hat Andreas 
Veidel als ~Ilcstes vun runf Kindern bereits mit 
SIeben Jahren ~ei.llen Vater verloren, der L915 
illl Ersten Weltkrieg gdallell war Die Mutter. 
liehenswürdIg, gescheit und Nr heutige ßegril-te 
unfallh.u fleißig, hat unUr schWlengen Brd ingungen 
alle Kinder .1Usbilden lassen und ihrem .'IUst('n 
Sohn das Swdium ermöglicht. Dal 111 Bnun 
ocgonnene Mittelschul~tudium mußte we~n 

de.s Verlustl's Siidtimls in II.aU und Schwu 1011
g,,-setnwerden. 

Da.s Hocl:m;:hulsnldium heg.1nn Andreas Veider 
m Innshruek. VorbIld und IYgl':i~rl':rung verehner 
Profe~~oren brachten ihn dazu, seme Aufmerk· 
samkeit der HeimatfolSchung zuzuwenden und 

sich ihr schließlich ganz zu widmen. Das erwählte 
Gebiet edorderte e~, das Studium einige Jahre 
1·n unterbrechen, um Matenal fur die vorgesehene 
[)i~sert.. tion wDie Vl'rw,lltung der 'vorderen Gral~ 

sch..ft ('JÖt7' Im Pustl'rtal und in Oberkärnten 
bis zum Endl' dl'~ 14.J.lhrhnndens" 1n s..mmeln. 
D... es zu dieser Zeit nnm nicht möglICh war, mit 
Mikrofilm und den modemen Hilfsmitteln zu 
aweiten, mußte l'r <1lJc in Betracht kommenden 
At\,hive, Oruniken. Urbare und sonstigen Doku
mentemarnntlungen pt:r;onlich au&uchcn, durch
slöbem uild mit Fleiß und Hingabe Abschriften 
dnrchfuhrl't1 nnd die R.:~stell daraus herstellen. 
In die~l'r Zeit ISt ihm die Berufung zum SdlTifl
leiter dt':r ~Lil'nur Ndchnchten- und der ~Ost
tirnle, Heim,1fb\~ne'W Brotl'lWl'm nnd zugleich 
ein l'osTen grwelen, VOCl dl'm ,tus tr die ImlrurelJen 
Belangt': von Bellfk nnd Stadt [.il'n1 hee.inflmsen 
konnte, 

Im Herbst ]937 hat Andre;ls VeiderJm lmtl1\lt 
rur Geschi(ht~rolKhuOK in Wi..:n ,ein..: Studien 
bcl.'"ndet, 1939 das Doktorat in Philo~ophie er
larW und die AUlbilduui't zum AIchivlf abgl'
sl:hlos~en. Falt unmiltelbar darauf mußte er ~ur 

Dl'utsd"ICll Wehrmacht eillNlu-n. 
Die FJ1O', I~40 gt~,hlo~~l'll. be'land aus wl'lligell 

UriolUbell; da~ zweite Kind war noch meht drei 
Mon.ne.alt. ~ls sein V,lter .lm 27. November 1943 
in R.1gtJsa (Dubmvnik) elllem Hombtlllangriff 
zum Opltt fIeL 

Zu meinen Erinnerungen gehärt, daß mein 
Mann seine Arbeit auf dem Gebier der Heimat· 
forschung unermüdlich fortsetzte und Kein Ur
laub verPn!!:, in dem er nicht wellii't~tem eine 
gt:schidllliche Abh;l1ldlullg {ur die Velufft:ndidlun!!: 
hergestellt hätte. TroLl de~ Krio;o!!:shandwt:rke~, 

da, ihm schwer auf der Seele lag, war er i'teistig 
ohne Unterbrechung tätig, und die reiche Sammlung 
VOll '.;(lissen wie auch schritdicher Unterlagen ist 
dun::h das hirtere Geschick fast ohne Frtr;lg ge
hlieben. 

Die Regc!tcnsammJung hat Hermann Wies
Hed;t:r in seine dreibändijl;e Arbeit ~Die Regesten 
d..:r GrAten von Görz und Timl, Pfalzgrafen von 
K.JmtenM (1949) einbezogen. Unten:itel: ~Erm'r 

BJ.I\d q~7 bi, 1271 mil Benülzung der Ab
.dlrilltll Dr. Alldrt:a~ Vt:ider;, ge.lammelt, bear
b~ltet und her,lusgegeben VOll Ht:lIll'lllll '.;(lies 
fleckl'Cr" l-.!nnv Wibmer - Perlit hat III ihrem lelzlen 
Werk ~Melllh,ud, der Eilllgt'r Tyrob" emen be
deUTenden Ab~ehtlm der Tiroler Verg.lngenhe't 
aus dem beJrbeiteren F(jrsehung.~g.ehlel meinem 
Roman gc.[alteL 

Die Arbei[ Andrca. Veidcrs :;chließt cme Lücke 
im '.;(lissen um die Vergangenheit umercr Heima[ 
und Illoli't vielleicht Grundlage seIn, auf der lunge 
Talente weito;oral'beitell kimlIen. 

Univ. ProL Dr. Hermaon Wiesllecker würdigte 
die Arbeit Dr. Alldrea~ Veider.; in der "Lienzer 
Zeitung" vom 22.Jäluler 1944: 

Dr. Andreas V eid e r ist im Südo.t,'n lur 
.eine Heimat i'tcfalkn. Nicht vum lieocns"iertt'n 
MellSc!Jt:n, nicht vum !!:Utt:lI Freunde ,ei hiel die 
R.:de, :;ulIdem nur VUli ~einen Lei~tullgen Iilr 
die Heimatforschung. Ul15ere Stadt hat an [)/. 
Velrler einen der besten Kenner unserer altere/] (;e
"hlChte verloren. Durch leine lihergrol(e !W. 
scheirlenh"it ist es gekommen, d.1ß nllr wl."mge 
Eing/'Weihle eme Ahnung davon haben, welche 
Fülle wert\'O!L~ter heimatkundlicher Arbeit er 
in der kurIen Spanne seines Lebens bfw:ilü!!:t 
hat. 

Veider war Lienzer Kind. .seim: ersten Ein
drücke SO"lusai'ten im Sdlattel1 de~ Alter;grauen 
Fraut:nIJuslers, wo leder SteIn I~Jlrhull(lerte~lte 
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G~~dlJ{"ht~n 7.U <'1'7.'ihlen wedl. mochten dem 
Klndes,inn ~ehnn die künfii~ J{lChrung gewiesen 
hJbcn. Der aufgeweckte Bub kam im Srudinm 
I1Jch Brixcn in 5üdlitol. Auch diese Stadt atmete 
eine reiche und schön.;: Vergangenheit. Sein 
Bubenherz voll romantischer PhJntasic und 
Träumerei, voll 5illn fur Dufr und Farbe m)!; ihren 
Atem Lief ill sich hinein. Je mebr Uie Gegenwart 
v~n einer dam.Ils hotinullplos...n Fremdherr 
schalt iilx-rschattet war, um so mehr JlüdJtele sidl 
da> helmarliehe lien. In dIe 5(hönere Velg.ongen
heit, die deut.~ch war lind \lns gehörte. In diesen 
Südtiroler Jahren hat .~Ich der I'on sein("s ~esens 

,wenn anch noch unhewuHr, sn doch emscheidend 
gCfOffill. Der heimarbewußte dentsehe Tlrnler, 

der er Jort ~cworrlen i.lt. isr er als Mann gehliehen. 
Die FmnJh... rn<.:hali: I'ourd... am fuhlbarsten, als 
"Ue dml;.o;hell SluJelllerl Jie Stadt verlassen 
mußten. D.JJTliIls iibelsi..delte aucb Veider mit 
~emer S("hlll~ "'1eh SdlW,ll in NordtiloL Die 
.lIre EI'7' und Silher~r.lflt ~pn(ht 1hm mit hundert 
Znngen vnll groRer VI'rg.'mg...nh...it. D...m ph.J.ntasie
hepbt...n Srnn .~chifll ...n dit' SCh"rt... ll grofkr 
Kaiser, reicher Kauf~ und Bel1jh ...mn Im ho""
gewiilbten, erzgedeekten Knappendom und um 
die heimlichen G...nüner der Erh~tolJen n,1(h 
imm...r lebendi)!;. Die Intere.l!ien des lungen Men
schen zeichnen sich nun schon klar ab: die Heimat, 
ih~ Sprar.:he, ihre Ve~n)!;~nheir. So Ix-Ulg er Il.lIch 
rlcm Ende der GYllrna:;i~Jstudien Jie Univetsirat 
m Imubn\ck mit dem klaren Ent;;chlull, GesJliclrte 
und De-',ltsehe Spraehwlssenscha[[ zn sllldieren. 
Seine Srudien· rrieh er .1\If eigm~ Art; bald hatte 
er am Rand... de.' offi1:le!l~n lehrplanes heImat
kundliche Fragm entdeckt, d~nen er schon mit 
dem schwachen wissmschJti:lichen Rü~t7.eug 

der ersten ~mC5tcr an den leib rückte. Zrinäch~r 

W;lrell es Pwbl me Jcr Onsn"mcnforschung; 
Limz, bei, ViI): n, Jicse Namen harten ja einen 
Sinn! Was mlho::n ~ie heißen? Stammten sie au.l 
illyrischem, keltischem, rUlIliscbelll, slaviSl.:hem, 
gennalllsdKIll Mund? Emsii'j sludierk er Jie 
Etymologien lInterlorchen und lwmbirll ... rte 
dmut ~e'tne ~igenen. 

ZwölfLeitel'wagen PergaUl~l.Ite au~
 

Schloß Bmek
 

rJa hr~chre ihn Proks.lOr S t l) 17.. der Oirektor 
dei 5taatsan:hives in Inn~bruck, auf ~~ine eigem
liehe Spur. Er re~e ihn zu einer Arbeit über die 
Geschichte der Gral~chaft Gon an; in den Sehatz
,IIIewölben de> IUlISbrur.:hr SCa~t.ardrives läi'jen 
eiHe Unllleni'je GUrLer UrkuuJerL Ulld ab er die 
Unzahl von Pergalllelltell UllJ Pal'ie~n sah, die 
eimt nach dem Aus-st ...rb...n der Grafen (1500) 
auf einem Dutzend L... it"'lW~gen von Sdlloll Bru.;:k 
weg tn alle Welr vers.-hleppt worden w.uen, da 
fa!~te ihn jenes Fo,..;chertieher, da.I ihn seither 
nicht mehr verlas~n h.lt. DJ g.11r e~ aher die Un
geduld zu lJhm~n. Es war nicht damit getan, dl ... 
unz.ähhgm Urkunden und Akten mit schnellem 
Aug' zu übertliegen; wollre man sie der Vergangen
h...it ('lItreißen und wis~el)!iChaftlich au~werten, 

mußten ~i~ Zeile Jur Zeile oll mühsam entziffert 
und "bge~ehrid.1t:n werden. MOllat um Monal. 
lahr nm Jahr haI nun Veider mit unverdrossenem 
Eifergeforscht und ,1bgeschrieben. Die.\<' UrkunJen
qmmlung soll re die Gmn<il.lge fl.ir ~ein~ [lohor
arbeIt üher die Vetfa.I.~ung und V~rw.1lrung der 
aken Grafschaft Giin werdm. In;r:wr.schen hatte 
er seine Scmesrcr an der lJniv"'T1Iiut abgedient. 
Weil die umfangreichen Sammlnarbeilen rur ~eine 

Doktorarbeit noch immer andauenen, nahm 
er mittlerweile eine BrotltclJe bei den daJn.11igen 
~Lienzer Na,hridlten" an. D~r Anta~lnam der 
Zeitung war ihm zwar VOll Heuen wi\lerwärtig, 

abe-r dir- helm.Itlnllldlichen Möglichkeiten relztlo':n 
ihn. Die <In die Zeirung angeschlos.ent'll ~Ost

timler Heirn.1thl1itter" waren ~in Li~blcind. hatte 
er doch darin !\Chon als iunges Student1eln .eine 
ersten literarischen (-riohv~l1<uche gemacht. Die 
Zeitschrift war bereit~ im Ah~~rhen, als er sie 
übemahm; er suchte ~ie tmtz. der ~,hle(hren 

Zeiten um jeden Preis zu halten. Mit allen H~rmat
kundlertl hält er angerepen Verkehr. So ,lehen 
in diesenletdCIlJabrgän)!;...n Jer "Osttirolcr HeimaI
blätter" noch viele wert~olle Beiträ)!;e aw seiner 
eigenen wie auo; Ireluden Federn, Erst nach Vei
c\m Abgang wulden die HeilUatblätler ein)!;e
srdlr mrr der tkgriindnllg, "daß der heilllalkund
lieh... Stolf nunmehrvöllrg ersc-höplt sel~. 

Neben der Zeitung.I.,lrhert gehr die Urkunden
sammlung weiter. Er nimmt Sich die l.ienur Om
an;hivr bei der Gemeinde, bei den KInster· 
frau"'ll UIlJ in Jel Pfarre ausdrücklich vnr. In 
den Jjeiell StUl1dell spürt er vetschollenen Alter
tümern nach, in Burglfiedeu, auf Bruc~ unJ auf 
.1l1en Anhöhen rulld wn Lenz, wo vor Zeiten 
ern Kranz von SchlösseIll ulld EJ...bitzen i'joundw 
h.me. Er mmtert in den Bjjcllersch~Li.en dt:~ 

Amiqnari;ttes Rohmeher nnd tindeI heimatkl.Uld
hche Seltenheiten, die vor ihm kriner aulzulesel\ 
verstanden ha~. AI~ gleichzt"rri~ mit dem ~ich>
srraßenbau zwischen Lienz nnd Dölsach wieder 
an der versunkenen Römer.ootadt Agnntum ~

grabt:n wird, ist er mit Feuereifer dabei; er stoehert 
mit, ulllmu<.:ht die Sr.:herben, photogr-aphiert, 
zeichnet G,abullgs~kizLen, ii:eut sich oder ist 
entt~uscht. wi ... W~lIh e, sein eigene~ Unternehmen 
w.'ire. Über Stand nnd Wachstum de~ Heimat
mu~mm i~l er ~tet\duf dem lanfenden und 
eifervnll d.:rrum bt-k.i\mmert. 

Görz SüdpfeHer des allen Deut~l.:hen Rr;il;he~ 

Inzwjlchen 1st er .ieh über seillw weilerell 
Weg völlrg klar geworrlen. Er will allssdlließ1i<.:h 
der Geschrchts- nnd J-1eimatforschnll& l...ben 
Er verl:illt die Zeitnng nor alb:\l gem... Imd gehl 
;In das Insritut fur GeschichtsfoT1lchrmg ~n der 
Ullivel~ität in Wien, um Archivwesen und Hilfon
~dle Hilfiwissenschaftcn zu srudicren. Hier Endet 
e, eillelt lehrplan ganz nach ~einem Geschmack: 
Thläographie (Kunde aller Schriti:en), Urkunden
lehre, Wappen- \JllJ Siegdkunde, Chronologie. 
llier erlernt CI di~ lelzt.. ll metl1t,diSl:lren Fein
heiten der histon5(hm For.chun!,:. Hier werden 
Urkunden nicht m hr nluh~dig und langsam 
abge!chriebt:n, sond m miT der I.erca phorogra
phiert, hundert Slück In der Snll1d~, w("nn man 
will. Das schien ihm schön und l~ichr; damit 
konnte er sich ungezählte Stunden müh~vollen 

Absdlreibens einsparen! Ein Leben ist doch ~o 

kur..: und d~r Arbeit noch so viel! Nur das kidige 
GdJI \Vir elLlwickelten damals :lU~ammcn einen 
Plan, dll~ !,:örlischell Urkullden von den Anfängen 
hiS wrn E.nde der Gral:'chaü zu photographi"'ll"fl 
und di~ Kopien dem Lienzer Heimalmuseum 
711r Vtrtügung zu slellen. Wir wandten tim mit 
der Bme all ein~ kompetente Stelle, uns nur das 
phorographi~che MateriJI 7.U be7ahJen; Arbeil, 
Zeit, Reiseunkosten nach allen grnGen Archiven 
Süddeut.lehlands und Obt:riuli~m w'll1ren w.ir 
,elber trd)!;en. Ocr Vorscnlag bli~b (lhne Echo. 
Diese Urkundensammlung ware ohne Zweifd 
das wertvollste uHd [ur dilo': weitere Forschung 
ergiebigste Stück de> H...im.. lrnu~eums )!;eworden. 

Indessen arbeilel VeiJe, unmtwegt an den 
lIdulndenkopien im U'ieller Sla~l~aIJliv. Er 
treihr diese Vorarbeiten In einem Ausmaß, wie 
sie fur eme Doktorameir gar nichl verlangt werden 
können, ohne F.n'1:elr, .1llf Kosten ~eiller Zeit, 
n'Jr um der S;lche willen. AL~ er die Sammler~ 

arbeir, die in seinem Sinn Immer nnch nicht vnll
ständi)!; genn)!; war, abschloß, lag fnlgendes Materr.ll 
vor: RJJ.nd 2000 Urkundm im Vollmext, rund 
3000 Regesten und UrkunJcnaU1ziig.:. 

Diese ..S.:munlun,; Veider" i!it eine grund
legende Leistung [Ur die: Erfonc.hwtg' deB ge
samten südostdeul!ichen Raumn überhaupt, 
insbnondere aber Jür das 'Gebiet der alten 
Gr.aftKhaft Gön: mit ihrer Hauplsladl LielU. 

Die Bedentung die~er Arbtit ko1nn nnr der 
Fachmann voll veßtehen und würrligen. Es mad,e 
sich niemand eine falsche Vnrsrellung! llier 
wurJ ...n nicht engbeschränlcre Lnkalhl~tör(hen 

unJ KJ ...imudtmiiczchen ausgegraben, hier wurde 
poge ReiJI.gexhithce erfors.;:hr! Hier wird klar, 
was kaum viel oder funf wis.en: Die Grafschali: 
t;ÖI7, von den Hohl'n Tauem über die Karnischen 
Alpen n.lch Görz und hlrlen bis au Jie Adria 
reichend, war die gröHte Gr,lfsclull uuJ Jer Sud
ostpfeiler de.s alten Deut~chen KelChes Di~ FÜlsl~n' 

fiunilie auf Schloß Bruck gehön... llr den ersten 
, Grafenfamilien des ~iehn, ,<I.lnd lange eb~n

bürti)!; neben den HabsbuJI:em nnd ~ndere'l 
siiddeutsr.:hen Hernchel}leschl...chltru nnd Wolf 

mit ilmel1 allen vidHiltig Vef'.lippl. 

Am 1I0fe zu Lien7. wurde rur die d.amaligen 
Verhä.ltni~.~e grolh.iumige Pnlitik hetriehen, 
nieht mind~r .ah .an den Höfen zu Wien, zn 
München oder Venedig, - Bezeichnenderweise 
bdind..-t Sil;h in der ..Sammlung Veider" der 
BridWedllid unserer Grafen mit zahlreichen 
deutslCh.:n Kaisem. mil dt:n Königen von Böh
men und von Ullgil.Ol, mil den Her:rogen vou 
Bayern und von J(jjOlten, nut den D08ell vou 
Venedig, mit dl:rr grollen Condotti~ri d~·[ 

oberitalienischen Städte, mit den Palri.1reb~u 

von Aquilei.a, mit den Hrzbi~chöfen und Hi.~ehö
fen Süddeutschlandri und It.alieru, um nnr die 
bedeutendsten Partner zu nennen. 

Auf Grund dieser umfangreichen Urkunden
~ammlun)!; vertaßlt er seine fo!g...nJl·n wissen, 
,dLdti:Jidlen Arbeiren. Mit sein.:r Di~seßation 

iiber nDie Verlas>l1ng und Verwaltung Jer vorderen 
Gr~~chaft- Görz im Pmtenal lind in ühelkälllten 
bis Ende d~~ 14, JahrhnnJ~rH~ erlangle er das 
Doktorat In Gewhi(ht~ lind ge~chiehthehen Hilfs
wi~~rn!\Ch.1!T ...n .m d~r Universitär Wien. Die lweite 
Ahh.mdlnng iiber nllie pn!itL~rhen Bezirhungl'n 
der Grafen von Gön:'Ou den deunchen Hemchern 
und den landcsfußten von Oucrreich w le~e er 
als Sraatsprüfungsarbeit 3m öSlCrreiehischcn 
Imtitut rur G...sJ lidllSfo","t:h ung vor. Beide Arbeiten 
haben die Anerkennung der Fal:hprüfer )!;dund~n 

und sind Marksteine in der ErtOf'.l(Jlun~ Ulls~r~s 

H~imacgebietel. 

lm Vorwort seines z:wrJten Biidllems schreibl 
V~lder ~eIlx-r: nVorli..-gende AIDeic soll ... 111 B...,
trJg mr C;eschichte der Heimar meiner Vorolhnen 
und ml'in~~ eigenen HeimatgebIetes sein . Zu· 
ummm mit meiner Ois~ert;lrion über nl)ie 
VelWaltung der vordem GrafSchJfi: Gönw und der 
n(l(h zu sduffcnden Arbeit über die: kulrurellen 
und wirtschaftlichen Verhältnis,e der Grafschafi: 
ist vorlie)!;ende AbhanJlung nur ah eine Vorarbeit 
furda~ ~UrkunJl"Ilbu<.:h Jer Grafen von 
Gör z" zu betrJehtell. weldle'1l dallll eiHe um 
bssende nGeschichl'" dn dentschen görzischell 
L1nde~~ ;)bschlie1~ ...nrl J()lgen soW. Dies seine 
Wotte. F.~ 15t der r'1.rn hir eine I.ebt-n~rheit, die 
ihn das Schiekul mchr V(lJ]ellden lieR. Aher ,Hlch 
der Torsn, den er hmterließ, .~tellt .Ireh ehenhiir
tig nelx-n die leimmgen nmerer größtell Hermat
forsch~t, n~ben P. p I (I n er, den er.ooten Gräber 
voni\gun(,n~benA Muchar nndBeda Weber, 
die b~iJcn .anerkannten Schreiber steirischer und 
li/Olisdrer Ge~<:hidlte. 
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11\ Krruzer ein Paar Handschuhe, in Hall .1111 
~(I. Oktober ~ain neuen Sekhl um 9 Krt'ULo:T~Das Klösterlein im Feuerschein 

Ein Stück Licnzer Ge>Lllidlle
 
(Zum dritten Zelilellariulll (h'l glüi~~1l Ilr.lnde~
 

vorn 25. April 1613~ ent"ümm~n ,i~rn ~1'Uster


talt'l Bole" 1913).
 

Dn norh allgemein _ i.tbliche Vulgo Name 
"K1o,tcrk" JT1dK wuhl bi~ in Jie er~le Hälfte des 
13. JahhunJ~rtl IUluckreichell. Seitdem W1\Hk 
IÜ. GdJäuJe ellllilal dnrch Einbmch der Is~1 

aIS Jo;esdüJI~l uud dreimal sank es In AKh~, hi,l, 
mUlla wi..der neu und grölkr <:'Tstehend, da' 
Kliislerle Lllm lIel\1h(·h amgedehnten Klosterball 
anw\l(h~. 

Die ~ng~demete \Y;'asserkaustrnphe ereignctc 
~Ich Im Jahre 1411 und wird in cincr Urkunde 
elWähm, durch welche dn GellnaJvii.dr (in ,piri 
tualibus) VOll Brixen, Nil..ulaul Scbwartz, Jie 
Seeburgspriester t'!'>ud,t, J~lI K10slertrauen 
liturP~ciJe Büebel und Kirchellp,lramente zu 
sdleukell, 

Vom erslen Brande, der ci.ls Klo~rer w.1hrschelll
lirh mIt dn Schw~lurg.H~e [4110 verheerte, I.n 
11m bebunt, daE .'r wcht Im lnnem derselben 
,1Il~gekummen, ~ondem dnrth Flugtl-uer von 
,lll~en em~randen i~t. 

nie ?Welte Feuersbrunst fällt in da. Jahr Jbl~. 
uud darüber erzählt die Chronik: Den 15. April, 
ilfI cinem Donnel'Juge, als Frt'iherr Sit'gllJund 
VOll ~'olkensteill-RuJeIleck Hert VOll L"llZ Wdl 
und P. Pro~'illzial St'lvalius Jüngling ulld P Pnor 
Chrisliatl Krtlllillg von Boun die gelstli(h~n 

Obel'll de~ KoI11ientn. ]".,m lU der K..llkgruhe 
Feuer .1US, d~, r.l.<4"h die held~n Rotten der Kalk
gmhe und foN,hach ergriff und dann das im Klostcr
hofe aufge~chichleu Brennholz und das hölzerne 
Wohnhäu~chcn dcs Memcrs Franz erfaßte, das 
nngeElhr d.I sund, Wtl 18JS ein Schulzimmer 
gebaut wurdc. Innerh.llb ,Je, Zeitraumes von nur 
dreI Stunden warell Kalkyubt' und Forchach, 
die gaIlze Schweizelgasse, Kirche und Kloster 
dn Dumillikallerinllen mit ,111m Ger.lteH e111 

Opfer des fl1fchtb~ren FI~me"'el g;r'worden. 
So unelW.lrtet obdachlo~, Otlrhlol\ dir Pnorin 
Katharina I [an von I bnherg, nm ihrell gel'tlichen 
löchtem das Klösterehen in lnnichcn zu beziehen; 
alwh die Pfiii ..dnerin Rmin.I Stdberl uahmen 
sie mit; die Ruine blieb vt'rl.I~:;cn und zum enten 
malc nach last 400 Jallreu vel'Jlununle ddS liuhe 
GottnIob Im ehrwürdigen Asketeriull1. Vor der 
Ablt'i,t' bn'ullllLoidlligle "ie 'loch Jell Hochw 

•
 

P, Prior der K..1rmdit~n, )akoh Pnednch, als ihren 
Stellvertreter dem Amunann und den Vasallen 
des Konventes gegenüber und uach die.em fin
den wIr in derselben Ei~cnsehatt bio 1619 Jie 
Hochw. Patres: Haru MeueuJtlrf~r, Geurg Prt'11Id
zen, Gcorg HuJleruteiner UIIJ HallS Renuillg 
aH!,efuhrt. Amltllann W.ll um diese Zeit lIerr 
Hans fupl. Netllieh bis 16[7, daun Herr Hans 
Pl'lilallder bis 1626 und l-l~rr Symon llihler von 
1626 16]5. Der Amtm.lnn Otkam vom Kloster 
I:ihrlich 100 (_;lllden (;ehalt, d~mah eiHe bedeuten
d.. Surnme 

Vou lnnichen ans wandte sich die Priorin zu
näehsr durch ein Bitt!'esnrn an Jen legien::llJcll 
Landeorurstl'll Erzherzog Maximilian III Tnmbrud... 
Von Jiest'ill erilltlt :;ie Iwbst einel llulden G.lh.e 
ein vom 4. Juw ]t,J] datirrtrs Patent mit eigrn
h;inJigel UllLers,hriJt Das Blatt migt 60 x 2] 
Zenlimelel Lind eneilt den Klosterfrauen di~ Er
laubnis, zum Wirdn.lntb.lll Almo~en zn ~ammeln, 

nnd fordrn ,ln~ lIutl'rt,lllrn auf, einhellig bei
zttst.urm: "cür,ln rrwrl.,et Ir ein sonder Gou
gesrillge.~ werkh der furmherzighkeit, welliches der 
lirbe Gott Zweifels Ohne reichlich widerlegen, 
uns 3ueh zu oonndcrs ~eujgi~tm Wol!,efallen 
~er.1jehen würdet." 

Mit die~em Patent amgeriistet, heg.1h <Ich der 
ehrs~me "ßlil),.'l:'r, Schuelmai.~rer und .'Khreiber 
Adam Hochstätter" anfSammJllng. Am IJ. A~ust 

Ion, an rinem Freitag, ging er von lienz fort 
und Sonntag, den 3. Noveml:J.cr, ~dim.Iln ~urkh 

Re~enwetter ~ewdlt (hat cr) in Abrdltcl'JbJth VOll 
Thoman Waldncr ein Roß geliehen, Jatur 1.2 
Kreuzt'r beL.Ilt uud abellls anhaimb, (d.lheim Z\1 

lienz) in Gullluam mil tueitlrr Maria (seinel 
Frau) gt'~s~ell" Er maehle den Weg hin und bi, 
AbLlller,b.Idl zunick auf Schuster, H.1ppen, 
zurrst Jurehs l'u1terral und I':isacktal (er ;;chreiht 
Jeden Tag a\lt~ wo er iihem.1Chtet) bis Sr. Mieluel 
in Eppan. Hier hLlr er sich am· 31. AUf/;USt die 
~Schuech toppeln", Was 12 Kreuzer kostet. Dann 
wanderr der gute Adam hinunter bi5 Trient und 
kommt zurück nach Meran, wo t'r Jlll 1q. September 
rur ~HemctCl und Sininrl'f >eibenr auch palhilll 
unJ ein PaJ~ lu:;"nllllt'I' B KreuLel ausgegeben, 
Am 26, Seplember bez~hlu er In Imst rur 2 Paar 
Slrumpfe, Hosen- und 1X'.IlIlsHi(kro 18 Kreuur. 
In lnmbnlCk Otkommt U .lm t Okrober 11m 

uud widn in Tnnsbruck gibt er am 24. Oktobrl 
"umb .ün Neueo par Scbuedt 31 Kr~u"t.e[ au,. 

Das Resultat dn Sammlutlg bell'ug 265 iL ~2 Kr. 
Damals hatl~ JJ~ Geld aber noch emrr1 g.11l1 
anderen Wt'!t, dr , dann .lbn mlülge drs ]O-jiihn
gt'1l Krieges grw.lltig s.mk Hrrt Hoehstätter harre 
auller dem e!7hrrmgli"hrn Patem als Beglaubigun~ 
noch ein Iirft m Quattformat mitbekommC(l, 
d.1~ den Beneht iibrT die Feuersbrunst, Bitte unJ 
Ihnk der OrJensfr.lucn mit den großen Sit'geln 
de~ Prio[d(cs uuJ Konvtnt~ enthielt unJ in das 
Il'der Wohlläter seinen N.IIllen uuJ die Spende 
l'erze\Chncte; Jie meislen gab"n 6, B, 12, 24 
,10 Krt'uzer. Eini~e seien hier erw:ihnr. Das K.1pltrl 
Zu Innic!Jen gibt 8 11., K..1rl Hmib~1 \Ion ',!;.'inkhl· 
llukn zn Englöß 30 Krennr, !-Ln, HaHlrJr:h 
von Ro~t, Am!lll.1nn zn Sonnenburg JO Kreuzer, 
II"n,;; Ka"par Kinigl, Freyhcrr zu Ernbur}/; eillen 
Golddukaten. Hauprmann Baltha><lf TroJo;<'r 1 (I., 

Ananias von Etmzcnpcr}/; )0 Kr!"uzcr, Äbti\\ill 
Concordia VOll Brixeu 30 Kreuzcr, Sl.IJl B()un 
3 f1., Nikolaus, Pll'plt tu Gri~~ bei Bozen 2 t1., 
AnIon von Corelll I lL, Gemeillde Kaltem] f-l. 
Phihpp Ruuolt Gral zu Licchlenstein 1 H., d1~ 

DOll1inilwllerit\l1enlcloster Z11 DieGenhofen Ii f1. 
45 Kr~ul .. r, MIChael von Mörl 7U Mühlen I Gold
Dukat~n, Frrdin,1nd vnn Khüepach 2 f1. 15 Kreuzei, 
Adam Kngl<:,r V,ln flnxen 24 Kreuzer. die Klarissen 
von Mer.m I f1., die Dominikanerinnen von 
Mana-SteinJch I Th.llcr. Stadt Meran 1 f1., dJ.' 
Haller Damenstift 3 f1., SIJdt IllllSbrulk 6 TIlJler, 
Sterzing 4 f1., BraUnelQf;el1 l 11 JO Krwzer, Bür~ 

!'ennei.ter Chrisloph Obelhueber nir die Stadt 
Brixen 3 11., Äbtissin von Sormrnhurg 2 f1. Im 
gatllell zeichneten 268 ....[I<'nd..r•.1m mei.~ten 

gab Jas DomkapItel 711 HriY~ll mIt 1~ t1. 

Am 111 Pehnw lli19 kam die ill Brix.en von 
. Ad.lIn Pen:er ~e~osscnc neue Glocke, welche 36 H. 

40 Kreuzer ~ekostet hatte, nach Lienz. Am 27_ 
Februar, also am Sonntag Rernini~ce(e ~dt'r Schwe
.llcm·KiKhweihe rief sie die Bewohner dt'"r St"dt 
wiedcr d~s erste Mal znm GottesdIenst Inl Klö· 
sterk dcr wahl'>cheinlich in der 1921 gl"Weihten 
Sr. Wol/g.ang-Kapdle ahg~h.tlt~.n wurde. lnll~hn' 

1620 verlor der schwergeprütte Konvem durch 
Fn:ihcnn Sicgmund von Wolkenstein ,'rn Kapiul 
von 4000 fl. Der Persona!stat1d in lnnlehen schwanJ 
immer mehrzu~ammen. 00 d~r; um 1617 nur~och 4 
Chorfranen don lebten. we~halb Jie Hernch.lft 
Lenz siehgen~igtzeigtc, d ie RUlnetllllil Znbehör un
gari~chen Jesuilen zu uberla$S('n, die SICh danlm 
bewarbl'n. Da k.ullen Fr.Ill Pl10rin Agnes StllOtn
vüll, Jie eillU .Ing~'iehenru Lienze.r Etmihe ent
~tall1lll(e, und Frau Arm.l Mana 7..oppolt von 
lllnichell h..r~b, um duc Recht... auf d.1;; Kloster 
zu wahren, kehrten dann aher WIeder zurUek. 
Um diese Zeit wall:'.u vom llimllllkanerinnen
klo~ter St_ lJlnch ?.u Dillingen bei Augsburj; Jurch 
den dreißigjährigen Krie~ vertrieben!" Orclt'm
~hwe.nem nach Innichen gekommen unJ s<.hlom:ll 
Sich den Lienzer Schwestem da~dlHt .Ill. Auf 
gemuntert Jurch Jen Hochw. Domhenn voo 
Salzburg, Veil Frt'iherrn VOll Wolkt:mt..in, h,1Ten 
die Klmtt'lti-auen von d" ah Wledemolt 1ll S.IIz
bur~ unJ Bnxen um I'rhnhni,~, d,t.1 LIenzer K103ter 
Wieder bezlt'"hrn ?ll diirfen. Die Sache zog sich 
aoer 1ll di~ l.inge nnJ erst ~ub 31. März 1634 
erl.11lhtt du Er..bischof von Salzbur~ auf Bitten 
dr,\ ßI,;chot~ V,10 Aup;sbur~, daß noch 3 oder 4 
Fraueo vom dorugeu St. Ultichkloster kotnilleu 
und mir den 1 noch lebenJeo Lienzer NOlitlell 
von Innichen helabzidleß Jurften. Zugleich 
schrieb er an Jen Fn:ih~'TJl von \Y;'olken.;tein, 
Jaß er be~OrgL seitl llloge, dieS('m Wtrk.... d.... r Wie
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derbese(zun~ "auf die Bain" zn helfen. Die~er 

fuhrte mm End~ JnUl 1634 die Klusterfram:1l in 
~~lfln eigenen Eljuipage VUIl Illllichen herab, 
llachdelll Jel Allll!nann ihnen ,nd Bdehl deI 
Pnulin M Susann.a Pmker znvor ,.24 Ellen 
schwarz k.Jnpeidene~ TU"ch zu W,')'<,I" hinallf
ge5chickt hMre Kel der Anknnl-t In lien7. iiher
'('Kh,r der IJoehw. Herr Sladtpfam:r der M.ater 
I'nonn Im Namen des Erzbischofes die Schlussd, 
Freiherr vun wolkenstein halldigte ihr das 1530 
gesehnebene nnd heure noch vorhandme Ur
barium em unJ zei)l1:e den Frauen Jie dem Kon
vente gehörigm Guler. Da~ Klu,tergebaude war 
eßt leilwei~c wuhlllidl eingeridu.d unJ mr Un
lelbrlllgung Jes Vieh.. , sLelite emstweilen Frel
hen VOll Wolkeustelll eUlen selller Stiille zm Ver
liigung I:., wirt, gar mehl Ulllnrerei;.ant, hier die 
weilere Fntwieklung der wiederbegründeten Or
demhmLiie etwas zu verfolgen, doch betrachten 
WIr, dem Zide dieser Zeilen entsprechend, ljeber 
abermals das Klösterlein 1m Feucßchein. Die 
Chronik berichtet: 

Am 10 Apnl 1798 brach bel emem Flelsch
haller In der M<."I'lngg.J"<." llm 8 Uhr ,lb<."nds 
FeuCf aU.I. Ii.in Knechr war h<."1 hrt'nnendem Licht 
elllge.ehlaten, an diesem elllziindete .'Ieh d,'r 
Stroh.'iack. Al! derKnech terwachte und die Flammen 
sah, riß er Türen und Fenster auf und 1m Nu 
brannte dJ.S Haus lichterloh. Alsbald ergriff das 
gdi-;'ßige Element beide Häu~erreihen. Zwar 
eltönten ill Stadt und Umgebullg vun J.llen Tumlen 
die Stumlglocken, es war ledoch wemg W"sser 
vorhanden, die IDschvorrichtIlllgen waren ~ugerst 

m.mgdhal1 und die llit7.C \lngeheuer, 50 daß 
man mcht m die Njhe knmmen konnte Die 
Klosterfrauen schienen anfangl meht gefährdet, 
.....eil da,1 Feuer abwarts br-anme. Sie va.llmmelten 
sid! im Chor~, betetm und sangen das Re 0 spem 
miram". DJ kam die Kunde, das Rathaus sei von 
Jen FIJ.mmen ergriffen und bei der Sr, Johannes
lurche ,eiell schOll die Gluckell 11nJ.bgcfallen. 
Dü \Vind haUe SICh :o;ewellJel uild die Gluleu 
gegen d,e S(hweizerg~5se getneben, von der ~ill 

HaU.1 nach dem anderen alltloderte. S(hr~cker

flillt machten .llch die Klo.lterfr.l\wn Jns Einpackep, 
das Bettzeug warfen sie zu den Fenstern hmam 
in Jen GJrten. Kaum eine Stunde hatten sie ge
arbeitet, als sIe ernstlich ermahnl wurden, das 
HJ.u~ LU ver!J.,sen, wenn sie andeß noch lebend 
hillaUskollllllell wollteIl. DeI Raudl war wirklich 
Llllll ErSlickll. Um 1] Ub, nachts verließen dle 
Schwr.\tf>m das Kloster; euuge blieben lloeh bis 
wm Morgen im Ganen. M.atel Novlzemnel~tenn 

Ign,ni.l Ilel1 gmg mit emer ,Uld~rell Chor/rau his 
zum Schloßm.ür-KreU7 nnd ~i., hliehen durt biS 
4 Uhr früh und harten alle Miihe, die mitge
schleppten Sachen vor dem F1ngfeuer 7.U hüten; 
e~ war so hell, sa)l1: olle, daß man einen Vierer 
harte untcrscheiden können. Kloster und Kirche, 
Bcidltl1J.U!i und Jas rur kranke Dienstboten be
stimmte Häusch"'ll brannten total nieder; er
hallel! bliebeu die mit eiller EisentÜfe verschlo.sene 
SI Wnltgang-K.lpelle, die Sakri'ilei, da.> Alchiv, 
Ja.1 .llte Hrotgewölbf lind da5 Sprechzimmer
Am Morgen n.Kh dlesrr Furcbtb.1r hellen Nacht 
begaben SICh aehr Chorfrauen n.1Ch Ohrrhrn7, 
wo sIe beim hochw. Herrn Pfarrer Simon M.ulrns 
Rauter tUr zwei Tage gastliche Anfnahme hnden; 
hier sahm .ie noch Brandspuren auf Wegen und 
DUllghaufm. MehreIe Klosterfrauen nahm der 
hudlW. Herr Dekan v. Sterzinger im Pfill1widllm 
,mi, Jndtre (anden Ullterkunft auf Schloß Bruck, 
wo Ihnen als Lagel das SllUh ange ..... iesen wurde, 
das die Soldaten voll Uugellder liintcrlJ.ssen 
hatten. Die ~r;lll Prokllrarorin mit,eehs bis acht 
andem konme ulch, d.1ZU g.ebracht werden, die 

Brandstätte zn vcrlaHen, indem ~ie die Gefahr 
bedachle, in der der O,d",n Kh..... ebte, d"s Klmter 
nach dem Brande YUIl 1613 zu verlieren, nnd 
wie dic GemeiJlde Inllidlen durch die Synode 
VOll Buel ,ich das dortige Klösterehen iib<."rant
worten lieH, well e~ llnbewohnt,t~nd, nnd end
lich. ww man erst vor kurnm d,lS I.lenzer Klmter 
mm Mllit:irspital gemacht hätte, wenn die Frauen 
der Franzoscnfurcht gC'\VlChcn waren. Sie 5Chlug 
mit ihren Gefahrrinnen im mnem Sprechz\mmel 
auf Stroh ihr Lager auf und wohnle da~db~l 

ohne Schloß nnd Tun:, bi~ Herr Oberhneber dies 
bemerkte nnd dUS Banuhelligkeil eine Türe machen 
licß. 14 Kloslcdrauen, damnter die Pnonll Mater 
Benrgna Kamrnerlander lind die Subpuonn 
Mater llarbar,l Haudl, zogeu n.1Ch InOlchen, 
wo m~hreTl" in Pnv.uhii",em Aufnahme fanden, 
da Im KI&terchen Hlcht alle hequem wohnen 
konnten; e10lge gingen nach Nußdorf, zwei 
nach Brixen· und M<1ter Agnes Solder mit Mater 
Josefa Brunner nach Matrei, 

In Lienz sah cs erbannlidl au~: 157 Häu~er 

3 Kirchen und 2 Klö~tel waren teih belru(IeLT, 
teils vollellJ~ eiugeäschert; den beslgebauten 
(e!llte das Dach_ Die Not war '>0 groß, daß die 
BetroHenen, einZIg be-sorgt, SICh die nötigsten 
KleIder und Lebensmlrtrl 7U beschaA--m, nicht 
darauf bedacht waren, 7.U nntel'uchen, oh im 
Innem der Rumen das Feuer erstickt wäre, und 
so war es auch im Klosterle der Fall, daß 14 Tagc 
nach dem Ungluck in Kirche und Chor noch 
inneres Feuer sich zei)l1:e und noch BOJen em
,tunteu. Drei WUl;hen ~päter suchte eiue Laiell
s-Jlwe,ter J.1l einer Stelle, Jie ihr bezeIchnet worden 
war, elWH Geld, das sie ,luch land; ~le verbranme 
5lch wdoch auf dem heißen Boden ein I'J.lf neue 
Schuhe. 

Menschlich gedacht, ~chien es nnmöglich, daß 
das Kloster nochmals aU.1 der A~che enmehe, nnd 
man 9prach in der Sradt schon dariiber, wie man 
die Brandstätte für einen anderen Zweck hemchten 
könnte. Dem widel1ipraeh jedo(;h Jer auch in der 
Nul j",derzeil lreue Freund des Klu~ter:. Herr 
Oberhneber, ll1dem er sagte: "Es Isl zwar >ehwel, 
aber mit Gott nnd guten Leuten meine ich, daß 
e.~ doch geht, und m;ln muß Erharmen h..ben 
mit dm m der Welt ohne Schuf7. zer~lrellten 

formen". Ourch die.1 Wort ermnntert, wandre 
sich der damalige Beichtvarer an dIe Klnstervor
.'itehung in lnnichen, fand jedoch kein Gehör. 
Die Priorin ebenso wie die Subpriorin waren 
vum Alter gebeugt unJ fuhlten Sich gebrochen 
durcb das, was ,ie unter Kaiser Jmef II, anläßlich 
de~ Krieges und bei der BralldkatastTUphe durch
gemacht, wozu das Abraten seltem ihrer Freunde 
und Bekannten llrn. Ilocbw. P Audalct snchte 
~\lf d;l~ hin In den Ruinen Frau Mananna lind 
ihre trenen Orden."chwe~reml .wf. um deTl"n 
Ge~mnung, des Klmter.; Zulrunfi- hetreA-md, 7ll 

erfahren. Mater Marianna war eme mntige Seele 
"Ich meine," so sprach Sie, "WIr sollen trachten, 
den Wiederaufbau so bald als möglich zu be
ginnen; haben wir auch kem Geld. so ist doch 
Gull ul1endlidl reich, er kann ulld wild uns hel
Jen auch gegell alle~ Illellsdlliche Erw,trten". 
Der Beichtvater erwirne ihr nnn die llöLigen Voll
mJchten s~i[ens der Obl"ren und bereits am 11. 
Jnm begann Mater M1rt.1nn:t d~s .chwienge Werk 
Da in Lien1. kein Baumel~ter 70 bekommen war, 
ließ sie einen Maurermei~tfr von Tmtach he
stellen. Der Meister erhielt neben der Kost täg
lich 48 Kreuzer, die anderen M<111rer und Zimmer
leute 42 Kreuzer, Handlanger und Tischler je 
15 Kreuzer; eincll M~tzen Kalk bezahlte man mit 
18 Kreu;,:cm und da~ Führen ko,tete pru Met""n 
8 Krenzer Eimge Klo,t",rfrauell gingen m die 

mhen Döder. um Kalk, Banholz, Daehschindeln 
usw. zu erbitUn Die Amlachl"r Bmlem "hennen•einen ~malten Alur nndlpäter sute. Ho17 flir 
K.hten, woAir noch täglich em V.lterun~er mit 
Ave Mana Air sie nach dem Abendro.'ICnkranz 
gebetet wird. Auch Geldspenden liefen ein und 
seien einige Wohltater hier genannt: Kais. Hoheit 
Prin;,:essin Elisabdh in lnmbruek, Herr vun 
SchalTer am Kallem, EXlellelil. Graliu v. TIluTll 
nnd TaXIS, geb v \Vilczek, Baron lind Baronesse 
VOll Slembach, Herr Seydl lind Helr GneHenböck 
von Klt7biihel, Herr von IIol7er, Propst 7\1 Gmünd, 
llerr Joh.1nn l'etl"r Solderer (50 A.) und allen vnran 
der Et7hisehoF von S.1lzhu'S mit 17U A. Jede. 
JJhr wurde em Teil all.lgehant und von heim
gekehrten Schwestern bezogen. Bis zum 11. 
Oktober 178'1 rnußlen die Klosredrauen in die 
Pfarrkirche ~hen und dJ~ hochwurJige Gnt im 
Häll~ entbehren, wa~ ihncH recht ~cbwn fiel. 
All diesem Tage nnll leierte der hochw Herr 
Dekan von Sterzinger III eigener PelSOl1 die hedige 
Messe m der SI. Wolfg;lllgkapell.., wobeI die 
St,ldtmll~lbnt('n SICh hört'n ließen, und setne 
dort das Allerheihg.te ein. Dieser hochw. Herr 
war iinerh.mpr recht gut mit den Domlmkanennnen; 
vor .einem Tode schickte er denselben - seine 
silberne Tabaksdose, geRillt mit 138 A. Z7 kr. 
Obwohl es eigentlich meht zum Thema gehörr,' 
so dürfte es doch manchen interessieren, zu er
fahren, wuh<::r die Sankt Wulfgang,lu.pdlc den viel 
gebfäuchlidlelen Name" ~GruÜ~ oder ~Glüftl" 

haL Es befand SICh nämlich dann (nnter der 
letzlgeTj A1t.1rbrikke) dIe GOlft nlr Kelsel1.ung 
der Ilomlnik.1ner-Kl"lChtvärer. IlI<." Orden.d'r.lllrn 
wurden Im Kreu1.gmg bestattet und die DIemt
boten des Konventes links vnm Eingang in die 
Kirche im eigenen Dienstbmen-Fricdhofl be
graben bis 1785. Als im Jahre 1876 ein neuer 
FußboJen gelegt wurde. stieß der MaurellTlcister 
Johann Geiler auf diese Gruft und fand zunachst 
eincn Sarg und d"rin ein vullstdndibes Skelett 
mit >ehuuell Zähnen (~ell\ elldsgroßel Vater", 
benehlete der ,11 te Mesner, del dabei war). Es 
......1ren mntm.Ißlich dIe [)hel'Teste des hochw. 
Parer l)r.1ediC.ltor Gener.1lis Fr.mZlSlrus Pfister... r, 
der gman hnndert Jahre truher (Oktober 1776) 
ab letzter hier bestattel worden war. 

Im Jahre 1801 wurde die neue Orgel gebaut 
(die~e Orbe! l!ufteH Jie Tri~tJeher 1852 um 200 tl. 
vom Kollvenl) und um diese bezahlen zu können, 
vnlmften die Kloster/laucn "die n(>cll übriben 
.i('ben (die .1nderen W.1Tl"n schon lriiher verkauft 
worden) .ilbemen Tnnkkandelen, 50 elll wemg 
verr:older waren",.l0 Herrn Oberhueb<."r IHr J53 11. 
:16 kr. Im Jahre HI03 l'1lrde der "['nrm gcoh.1w; 
bis dahin hingen die neiden Gl&klem an ein("m 
Dachbalken bei einer Lichtluke, da, größere 
hJ.tten die Schwestem vorn GymnaSium herauf 
UIId das k1emere vom Schloß herab zu leihen 
bekommen. Bi~ 1. Oktober dieses Jahre~, als ~Ro
saly-Samstag", waren sämtliche Klos(erftauen 
wieder in iln monastisches Heim Lunidq;ekehrt 
mit Ausnahme der Mater Pnorin ulld Maln 
Subpnonn, welche, von lnnlchell nach Tnstach 
uhersteddt, d.l.eihst geslorben waTl"n Der Wiedel
autbau des Klosters war beende! nnd Mlrrr 19n.1tl~ 

Hell, Priorin .lei! 1799, ließ an diesem Tage emen 
tClerlichen Danlrgortcsdicnst abh.1lren mit ge
lunxener Vesper und Te Dcum laudamus, 

Seildem ward das Klösterlein zwar noch mehr
mab erschreckt JURh Feue~chein, aber doch 
jede.mal glücklich vur Schaden bewahtt; ruten 
doch die Ordensfl\luen noch jeden Tag wie vor 
100 Jahren ~Bill Jül uns, u hl. Märtyrel Florian, 
Juf dall wir vor FeuersbrunSI gnädig behutct 
werden I Aml"n.~ 




